
34 Kaufen und Mieten

IMMOBILIEN

Tisch
und Bett
inklusive
Es ist ein Nischen-
markt, aber einer,
der wächst und
wächst: Immer mehr
Wohnungen werden
möbliert und auf Zeit
vermietet. Für die
Anbieter ist das ein
lohnendes Geschäft

ie Bilder machen Lust
aufs Wohnen, man
möchte gleich einziehen

in diese schicken vier Wände,
in denen der extra große Fern-
seher nicht fehlt, ebenso we-
nig wie der voluminöse Sessel,
der ,,Love-Seat", und natürlich
mit komplett eingerichteter
I(üche. Das Schöne ist: Man
kann gleich einziehen. Für
einen Tag, für einen Monat,
für ein Jahr. Egal, wie lange
rrran bleibt, es wird einem an
nichts fehlen. In der Wohnung
sowieso nicht. Zusätzliche An-
nehmlichkeiten wie Wäsche
waschen oder Hemden bügeln
erledigt der Service. Und soll
es zur Abwechslung einmal et-
was echt Berlinerisches sein,
hau s gemachter I(artoffels alat
vielleicht: Zu Rogacki sind es

nur ein paar Meter. Das Haus
mit den 63 Apartments steht
in der Wilmersdorfer Straße
Nummer 36.

Es ist ein Haus, das stell-
vertretend steht für einen
Trend: Wohnungen möb-
liert und auf Zeit zu vermie-
ten. Bis vor gut einem Jahr
waren hier ,,normale" Woh-
nungen, sie wurden unmöb-
liert und auf Dauer an Berli-
ner vermietet. Heute prangt
das,,Goodman's Living"-Logo
an der Eingangstür, die Woh-
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Ankommen, Essen machen, bügeln: Wer möbliert mietet, kann auf Reisen leben wie zu Hause.

nungen sind eingerichtet und
werden temporär vermietet,
meist an Nicht- oder Neuber-
liner. An Tänzer beispielswei-
se, die ein Engagement an der
Deutschen Oper haben, an Pi-
Ioten und Flugbegleiterinnen
oder an Angestellte, die nur
für kurze Zeit in der Stadt
bleiben.

Doch auch Privatleute
zieht es vorübergehend ins
Goodman's Living. Zum Bei-
spiel, wenn die Ehe in die Brü-

che gegangen ist und einer der
Ex-Partner auf die Schnelle
eine Bleibe braucht. Durch
die l(ooperation mit denr Arz-
tehaus nebenan, in der sich
Menschen aus der ganzen
Welt die Nase richten oder
das Bauchfett absaugen las-
sen, gehören auch Patienten
zum I(undenkreis des Boar-
dinghouse, sagt Geschäftsfüh-
rerin Rebecca Gutman.

In Großstädten wie Berlin
ist diese Form der Vermietung

kein gänzliches neues Phäno-
men. Doch während sich sol-
che Mietverhältnisse früher
meist im privaten Bereich ab-
spielten, etwa, wenn ein Stu-
dent seine Bude untervermie-
tete. während er für ein paar
Monate ins Ausland ging. ist
das Vermieten von möblier-
ten Wohnungen auf Zeit
mittlerweile zum lohnenden
Geschäftsmodell avanciert.
Irrmer mehr Berliner kaufen
sich Zweit-, Dritt- oder gar
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Viert-Wohnungen extra zu
dem Zweck, sie einzurichten
und vorübergehend zu ver-
mieten.

Im Vergleich zur dauer-
haften Leervermietung ist
das rentabler. Eine möblierte
Zwei-Zimmer-Wohnung mit
Balkon in Kreuzberg, 60 Qua-
dratmeter groß, bringe gut
und gerne 1200 Euro im Mo-
nat ein, sagt Annelie Kleist,
Inhaberin der coming home
GmbH, der nach eigeiren An-
gaben führenden Wohnagen-
tur für möblierte Wohnungen
in Berlin.

3000 Wohnungen ha-
ben die Spezialisten im Pro-
gramm, vornehmlich in
zentralen Lagen und anspre-
chend möbliert. ,,Eine dunk-
le Erdgeschosswohnung in
Wedding, mit den alten Sa-
chen der verstorbenen Tan-
te drin - das geht nicht", sagt
Kleist. Die Kunden seien an-
spruchsvoll. Und sie haben
mittlerweile die Wahl. Denn
zu den Wohnungen von Pri-
vat kommen immer mehr
so genannte Boardinghäuser

»Die Zahl der Ser-
viced Apartments
wächst ständig«
Anett Gregori us- Beckert

Apartment Service

oder Serviced Apartments wie
das Goodman's Living: Häu-
ser mit im Schnitt 50 Apart-
ments, ebenfalls möbliert,
ebenfalls auf Zeit zu mieten,
aber mit mehr Hotelcharakter,

also auch für nur eine Nacht
buchbar und mit Serviceleis-
tungen wie Frühstück oder
Reinigung. 75 dieser Häuser
mit insgesamt mehr als 3900
Apartments gibt es aktuell in
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der Stadt. Und da sind jene
Häuser mitweniger als 15 Ein-
heiten noch nicht mitgezählt.
Zum Vergleich: Anfang 2012
zählte Berlin noch 71 solcher
Häuser.

,,Die Zahl der Serviced
Apartments wächst ständig",
sagt Anett Gregorius-Beckert,
Inhaberin von Apartment Ser-
vice. Das Unternehmen berät
Firmen, die Boardinghäuser
eröffnen wollen, und vermit-
telt weltweit rund 11 000 Ser-
viced Apartments. Gregorius
rechnet mit einer weiteren Zu-
nahme des Angebots. Das habe
eine kürzlich durchgeführte
Befragung ergeben.

Vor allem die internationa-
len Ketten bauten ihre Markt-
präsenz in Deutschland aus.
Ketten wie die australische
Adina, die französische Ada-
gio oder Derag. Das Münch-

ner Unternehmen unterhält
derzeit drei Häuser in Berlin
mit insgesamt rund 400 Apart-
ments. Die Firmen profitieren
von einer Gesellschaft, die fle-
xibel sein will oder muss, von
Angestellten, die zwei Monate
hier und drei Monate dort ein-
gesetzt werden. Oft schließen
die Vermieter die Verträge di-
rekt mit deren Arbeitgebern,
die sich häuflg verpflichten,
dauerhaft bestimmte Kontin-
gente abzunehmen.

Trotzdem: Nur mit Gästen,
die einen Monat und länger
bleiben, mit dem so genann-
ten ,,Longstay", lassen sich die
Serviced Apartments nicht fril-
len, weshalb die Albieter auch
Touristen und zunehmend so-
gar Geschäftsreisende anspre-
chen, die eigentlich als klas-
sische Klientel der Hotellerie
gelten. Die Strategie: Man be-
dient mehrere Zielgruppen
und sorgt so für mehr Aus-
lastung.

Doch auch die Fokussie-
rung auf eine Gruppe kann
lohnend sein. Das hofft zu-
mindest die in München an-
sässige International Campus
AG. Im Herbst 2014 will das
Unternehmen in der I(öpeni-
cker Straße in Mitte das ,,The
Fizz" eröffnen, ein Haus mit
212 möblierten Apartments
für Studenten. ,,Living cum
laude" nennt die Aktienge-
sellschaft diese Form des Woh-
nens, bei der man für knap-
pe 20 Quadratmeter rund 450
Euro im Monat zahlen muss.
Das ist ein stolzer Preis - da-
ftir ist aber der Concierge in-
[<lusive. Sabine Hölper
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